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Bushaltestelle Aebleten  
und Bergstrasse 
Behindertengerechter Ausbau, Erstellung Trottoir-
überfahrt und Fussgängerübergang Bergstrasse. 
Kreditbewilligung

Der Gemeinderat Meilen hat am 2. Juni 2026 beschlossen: 

1.	Für das Erstellen einer Querungshilfe in der Bergstrasse wird 
die Ausgabe von Fr. 448’000.– (inkl. MWST) als gebundene 
Ausgabe zulasten der Investitionsrechnung 2025 – 2027, Kon-
tonummer INV00024-6150.5010.00, bewilligt.

2.	Für den behindertengerechten Ausbau der Bushaltestelle und 
die Erstellung der Trottoirüberfahrt wird die Ausgabe von Fr. 
529’000.– (inkl. MWST) als gebundene Ausgabe zulasten der 
Investitionsrechnung 2024 – 2027, Kontonummer INV00273-
6210.5010.00, bewilligt.

3.	Vorbehalten bleibt die Rechtskraft der Projektfestsetzung. 

[…]

7.	Gegen diesen Beschluss kann, innert fünf Tagen von der Ver-
öffentlichung an gerechnet, beim Bezirksrat Meilen, Postfach, 
8706 Meilen, wegen Verletzung von Vorschriften über die 
politischen Rechte, schriftlich Rekurs in Stimmrechtssachen 
erhoben werden. Die Rekursschrift muss einen Antrag und 
dessen Begründung enthalten. Der angefochtene Beschluss 
ist, soweit möglich, beizulegen.

[…]

Gemeindeverwaltung Meilen

Fortsetzung Titelseite

«Carte Blanche» erhielt dieses Jahr 
Prof. Dr. Heike Bischoff-Ferrari, Pro-
fessorin für Geriatrie und Altersfor-
schung. Nicht wegzudenken ist die 
Chronik der Ereignisse in der Ge-
meinde, die in jedes Heimatbuch ge-
hört. 
Die Herausgabe des Buches wurde er-
wartungsgemäss ohne Diskussionen 
oder Gegenstimme beschlossen, und 
der statutarische Teil des Abends fand 
schnell seinen Abschluss. 
Nach einer kurzen Pause startete auf 
der Löwen-Bühne das Forum, das  
von Heimatbuch-Redaktor Hansruedi  
Galliker geleitet wurde. Gäste waren 
die fünf im kommenden Heimatbuch 
porträtierten Meilemer und eine Mei-
lemerin. Red und Antwort standen 
Metzgermeister Karl Luminati, Bäcker 
Markus Brandenberger, Berufsfischer 
Pius Grieser, die Servicefachangestell-
te Theres Fuchs, Koch Cham Günter 
und Landwirt Reto Alig. Letzterer wird 
im Buch gemeinsam mit seinem Sohn 
Roman porträtiert, der Anfang Jahr 
den Hof Arbach übernommen hat. 

Kontakt mit Menschen und 
lebendiger Teig
Sie habe eigentlich Handarbeitslehre-
rin werden wollen, erzählte Theres 
Fuchs. Die Aufnahmeprüfung machte 
ihr einen Strich durch die Rechnung. 
Herr Steiner von der bekannten «Stei-
ner Chilbi», einem der bekanntesten 
Volksfeste der Schweiz, motivierte sie 
dazu, die Hotelfachschule zu besuchen. 
Als «Landei», wie sich Theres Fuchs 
selber bezeichnet, brauchte es viel 
Überwindung, in der weit von zuhause 
entfernten Stadt Zürich die Ausbil-
dung zu absolvieren. Bereut hat sie die 
Entscheidung aber nie. «Ich bin jetzt 
seit über 50 Jahren im Gastgewerbe tä-
tig und habe in all den Jahren sehr viel 
erlebt und gelernt», sagte sie. Nach 

Meilen kam die Urnerin durch ihren 
Mann. Seit vielen Jahren ist sie im Lö-
wen tätig, vor allem im Service bei Ver-
anstaltungen oder Banketten. Obwohl 
sie eigentlich längst den verdienten 
Ruhestand hätte antreten können, 
freut sie sich, durch ihren Beruf mit 
vielen Menschen in Kontakt zu blei-
ben.
Die lebendige Materie Teig hat es 
Markus Brandenberger schon als Bub 
in Vaters Backstube angetan. «Ich 
mochte immer, dass im Bäckerberuf 
jede Handbewegung das Endprodukt 
beeinflusst», erzählte der Bäcker, der 
diesen Frühling seine Bäckerei aufgab 
und in Pension ging. Für ihn war es 
immer wichtig, über den persönli-
chen Kundenkontakt Identifikation 
mit dem Unternehmen zu schaffen. 
Nur so konnte er all die Jahre auch 
gegen grosse Produzenten und De-
tailhändler überleben. Tagwache war 
bei Markus Brandenberger übrigens 
jeweils um ein Uhr nachts, damit 
auch ohne viel Technologie pünktlich 
zur Ladenöffnung das frisch gebacke-
ne Brot für die Kundinnen und Kun-
den bereit lag. Das Handwerk habe 
sich über all die Jahre stark verändert. 
Der Preisdruck stieg, aber wer viel 
Wert auf hohe Qualität legte, war bei 
Brandenbergers immer gut bedient.

Schweinskotelett ist das beste 
Stück Fleisch
Karl Luminati schätzt heute an seinem 
Beruf besonders, dass er sein Wissen 
an die Kundschaft weitergeben kann. 
Auch sein Beruf habe sich seit der Aus-
bildung, die er 1981 abschloss, stark 
verändert. Heute habe man nicht 
mehr so viel Zeit zum Kochen, fertige 
Gerichte sind heute also viel gefragter 
als früher.: «Wir verkaufen heute fast 
mehr Gekochtes als rohes Geschnet-
zeltes. Gut läuft auch der Mittags-Im-

biss mit wechselndem Angebot.» Was 
als Spontanidee mit einem kleinen 
Grill auf dem Trottoir vor dem Laden 
startete, ist heute für viele Meilemer
innen und Meilemer ein Treffpunkt 
über Mittag. Einen Tipp fürs beste 
Stück Fleisch hatte der Metzgermeister 
für das Publikum auch bereit: «Ich lie-
be Schweinskotelett. Richtig zuberei-
tet hat es viel Geschmack und ist schön 
saftig.»
In den Job als Berufsfischer hereinge-
boren wurde Pius Grieser, der seinen 
Vater schon im Maxi-Cosi beim Fi-
schen auf dem Zürichsee begleitete. 
«Für mich war also immer klar, dass 
ich Fischer werden möchte», sagte 
Grieser, der an seiner Arbeit liebt, dass 
jeder Tag eine Überraschung ist, weil 
die Natur vieles vorgibt. «Ich weiss am 
Vorabend nie, was ich am nächsten 
Morgen fange.» Ob ihm so allein auf 
dem See nicht auch mal langweilig 
werde, wollte Hansruedi Galliker wis-
sen. «Ich könnte den ganzen Tag fi-
schen, und mir würde die Freude dar-
an nicht vergehen. Gerade die Ruhe 
schätze ich an meinem Beruf», sagte er 
und ergänzte: «Ganz allein bin ich nie 
unterwegs. Köbi, der Fischreiher, be-
gleitet mich jeden Tag.» Die Berufsfi-
scherei ist in der Schweiz aktuell ein 
Auslaufmodell, Nachwuchs zu finden 
ist schwer. In Zukunft wird sich wohl 
alles auf einige wenige Familienbetrie-
be konzentrieren. 

Am liebsten einfach Bauer
«Bei den Kühen fühle ich mich am 
wohlsten», fasste Reto Alig die Faszi-
nation für seinen Beruf zusammen. 
Auf dem Hof Arbach produziert er ge-
meinsam mit seinem Sohn Roman, 
der den Hof Anfang Jahr übernommen 
hat, Milch, Rahm, 29 verschiedene Jo-
ghurts und Quark. Die Produktion er-
folgt extern in einer Molkerei. Immer 

mehr Vorschriften erschweren die 
Arbeit im Milchviehbetrieb zuneh-
mend. «Früher musste ich pro Jahr 
zwei Formulare ausfüllen, heute ver-
bringt ein Landwirt jeden Tag auch 
mit Büroarbeit. Besonders die Doku-
mentationspflicht hat stark zuge-
nommen», erzählte er. Neben Stall-
arbeiten gehören auch wetterab- 
hängige Feldarbeiten, das Heuen und 
das Erstellen von Silo-Ballen zum Ta-
gesprogramm. «Auch nach all den 
Jahren bin ich immer noch gerne ein-
fach Bauer. Und jetzt, wo ich nicht 
mehr der Chef auf dem Hof bin, kann 
ich mich auch wieder mehr um die 
Kühe und weniger um Administrati-
ves kümmern», freut er sich. 
Bereits als Kind seine Zeit in der Kü-
che verbracht hat Koch Cham Günter, 
der mit seiner Partnerin Sascia Held 
die Wirtschaft zur Burg mit viel Lei-
denschaft führt. «Ich habe mir diver-
se Berufe angeschaut, aber in der Kü-
che habe ich mich einfach immer am 
wohlsten gefühlt», erzählte er. In der 
Spitzengastronomie fühlt er sich zu-
hause, obwohl er seine 16 Gault-Mil-
lau-Punkte nie wirklich aktiv an-
strebte. «Am wichtigsten in meinem 
Beruf sind gute regionale und lokale 
Produkte, die frisch verarbeitet wer-
den. Darauf lege ich meinen Fokus. 
Wenn ich damit die Punkte halten 
kann, umso besser», sagte er. Auch in 
der Küche ist es schwierig, guten, mo-
tivierten Nachwuchs zu finden. Gas-
troSuisse setze aber alles daran, den 
Beruf wieder attraktiver zu machen. 
Beim anschliessenden gemeinsamen 
Nachtessen wurde weiter über das 
Thema Kulinarik diskutiert, und man 
darf sich darauf freuen, in den Port-
räts noch mehr in die Welt der Fo-
rumsteilnehmer eintauchen zu kön-
nen.

/ fho

Burgstrasse 156/158 
Gesamtinstandstellung Aussenhülle und Erdbeben-
ertüchtigung. Installation PVA. Genehmigung 
Verpflichtungskredit

Der Gemeinderat Meilen hat am 2. Juni 2026 beschlossen: 

1.	Der erforderliche Verpflichtungskredit (Objektkredit) über 
Fr. 916’000.– inkl. MWST mit gebundenen Ausgaben von  
Fr. 822’000.– inkl. MWST und neuen Ausgaben von Fr. 94’000.– 
inkl. MWST für die Gesamtinstandstellung des Doppelmehr
familienhauses Burgstrasse 156/158 zu Lasten des Investitions-
kontos 9630.7040.00/INV00354 mit Fr. 856’000.– inkl. MWST 
und für die neue Photovoltaikanlage zu Lasten des Inves-
titionskontos 9630.7040.00 / INV00299 mit Fr. 60’000.– inkl. 
MWST wird bewilligt. 

2.	Der Objektkredit basiert auf dem Indexstand des schweizeri-
schen Baugewerbes, Hochbau, Renovation, Umbau vom Ok-
tober 2025 (115.3 Punkte) auf der Basis von Oktober 2020 
(100) und erhöht oder ermässigt sich entsprechend.

[…]

6.	Gegen diesen Beschluss kann beim Bezirksrat wegen Verlet-
zung von Vorschriften über die politischen Rechte innert fünf 
Tagen, von der Veröffentlichung an gerechnet, schriftlich Re-
kurs in Stimmrechtssachen (§ 19 ff. VRG) erhoben werden.

[…]

Gemeindeverwaltung Meilen

Der Gemeinderat Meilen hat den 
Ausbau der Bushaltestelle Aebleten 
und die Erstellung einer Querungs-
hilfe in der Bergstrasse beschlossen 
und die entsprechenden Kredite in 
der Höhe von Fr. 448'000.– und Fr. 
529'000.– bewilligt. 
Damit wird ein wichtiges Infrastruk-
turprojekt umgesetzt, das die Attrak-
tivität des öffentlichen Verkehrs er-
höht, die Sicherheit im Strassenraum 
verbessert und einen wichtigen Bei-
trag zur hindernisfreien Mobilität für 
alle leistet.
Der Umbau der Bushaltestelle Aebleten 
bedeutet vor allem mehr Komfort und 
Barrierefreiheit im öffentlichen Ver-
kehr, denn beide Haltekanten werden 
künftig über durchgehende Trottoirs 
erreichbar sein. Zudem werden sie mit 
erhöhten Einstiegskanten («Züribord») 
ausgestattet, die ein stufenloses Ein- 
und Aussteigen ermöglichen. Damit 
entspricht die Haltestelle den aktuellen 
Anforderungen an einen hindernis-
freien öffentlichen Verkehr. Der Um-
bau ermöglicht ein sicheres, gerades 
Anfahren der Busse und verbessert die 
Situation für Fahrgäste deutlich.
Ein zentrales Element des Projekts ist 
die Verbesserung der Verkehrssicher-
heit. In der Bergstrasse plant das kan-
tonale Tiefbauamt auf Höhe der Au-
strasse einen neuen Fussgängerüber- 
gang. Dieser soll das sichere Überque-
ren der Strasse erleichtern und die Er-
reichbarkeit der Bushaltestelle sowie 
der umliegenden Quartiere verbes-
sern. Zusätzlich soll der Übergang mit 
einer Velofurt ergänzt werden. Damit 
wird eine bestehende Lücke im Velo- 
und Fusswegnetz geschlossen und 
eine sichere Verbindung zwischen der  
Gruebstrasse und der Austrasse ge-
schaffen. Auch die Einmündungsberei-
che sollen angepasst werden: Sowohl 
die Einmündung der Gruebstrasse in 
die Bergstrasse als auch jene des Aeble-
tenwegs in die Gruebstrasse sind als 
Trottoirüberfahrten geplant. 
Die Bauarbeiten an der Bushaltestelle 
Aebleten starten voraussichtlich im 
Herbst 2026 und werden mit der vom 
Kanton Zürich geplanten Sanierung 
der Bergstrasse koordiniert.

/ Gemeindeverwaltung Meilen

Ausbau der 
Bushaltestelle 
Aebleten
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